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INFORMATIONSVERANSTALTUNG  

Rechtsanwalt  
begleitet Infoabend 

 
STOLPERSTEINE 

Auf die richtige  
Formulierung  
kommmt es an  
 
HILFE IN NOT 

Edith Kulzer-Schwab  
berichtet aus  
der Caritasarbeit 
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In Kooperation mit dem Kath. Bil dungs -

werk lud die Initiative wertvolle Zukunft 

am 10. März zu einer Infor ma tions   ver  an   -

 staltung zum Thema Nach lass und Tes -

 ta  ment in das Pfarrheim in Bernau ein. 

Begrüßt wurden die zahlreichen Be su -

 che rin  nen und Besucher von der Lei terin 

des Kath. Bildungswerks Bernau, Anne 

Gers tner, die unter anderem betonte, dass 

es wichtig sei, seinen Nachlass rechtzeitig 

zu regeln. Stephanie Bren del von der 

Initiative wertvolle Zu kunft merkte an -

schließend an, dass es beim Nachlass 

nicht nur um materielle Dinge gehe, son -

dern auch um Werte, Haltungen und Erin -

ne rungen, die man an die nächste Ge ne -

ration weitergeben möchte.  

Erstmals gestaltete die Initiative wert -

volle Zukunft ihre Veran stal tung in Zu -

sam   men arbeit mit ei nem Rechts anwalt. 

Dr. Ernst-Ulrich Dobler führte durch das 

Thema Nachlassregelung. Als Ex perte 

konnte Dr. Dobler den Teil neh menden 

fach  kundig und pra xis nah Aus kunft zu 

rechtlichen Fragen geben. 

Die Kombination aus juristischer Ex per -

tise und anschaulicher Information stieß 

auf sehr positive Resonanz. Viele Be -

 sucherinnen und Besucher nutzten die 

Ge  legenheit zu persönlichen Fragen und 

waren dankbar für die klaren und ver -

ständ lichen Erläuterungen. 

Mit Veranstaltungen und Angeboten rund 

um die Regelungen von Vorsorge und 

Nach lass möchte die Initiative wert volle 

Zu kunft Menschen in der Erz diö ze se 

Freiburg ermutigen, frühzeitig zu han -

deln und diese sicherlich schwierigen 

Themen nicht auf die lange Bank zu 

schieben. 

Im Rahmen der Veranstaltung stellte die 

Ini tia tive auch die beiden Info-Mappen 

„Für alle Fälle vorgesorgt“ und „Bleiben -

de Spu ren hinterlassen“ vor, die kos tenfrei 

bestellt werden können. 

INTERESSE? Auf unserer Internetseite erfahren 

Sie, wo die nächste Informations ver an staltung 

stattfindet: www.wertvolle-zukunft.de 

Bei Interesse kann auch eine Informa tions -

 veranstaltung direkt bei Ihnen vor Ort statt -

 finden. Setzen Sie sich bitte dazu einfach mit  

der Initia tive wertvolle Zukunft in Verbindung: 

Initiative wertvolle Zukunft, Tel.: 0761 2188950,  

willkommen@wertvolle-zukunft.de  

heute erhalten Sie 
die neue Aus ga be 
un seres Ma ga zins 
„Bleibende Spuren 
hinter las sen“. Wie 
gewohnt finden Sie 
auch in dieser Aus -
gabe aktuelle Informationen und wich -
tige Tipps rund um die Themen Vor sor -
ge und Vererben. 

Wussten Sie, dass wir alles dafür tun, 
unsere Broschüren stets auf dem ak tuel -
len Stand zu halten? Wichtige Neue -
rungen teilen wir Ihnen in diesem Ma -
ga zin mit. 

Da wir Sie im Einzelfall bei der For mu -
lierung Ihres letzten Willens oder Ihrer 
Vorsorgeverfügungen weder beraten 
können noch dürfen, em pfeh len wir 
Ihnen, stets juristischen oder nota riel -
len Rat einzuholen.  

Genau aus diesem Grund führten wir 
erstmals unsere Veranstaltung zum 
Thema Nachlass und Testament in Zu -
sam menarbeit mit einem Rechts an walt 
durch. Mehr dazu lesen Sie im Magazin. 

Gerne informieren wir Sie auch über  
die Ar beit unserer Initiative wertvolle 
Zu  kunft und zeigen Ihnen Wege auf, wie 
auch Sie zum Gelingen unserer wich -
tigen Zu kunfts  pro jekte beitragen kön -
nen.   
Herzliche Grüße 

 

Stephanie Brendel  

Liebe Leserinnen und Leser, VERANSTALTUNG DER INITIATIVE WERTVOLLE ZUKUNFT 

Rechtsanwalt informiert fachkundig und praxisnah 

Von Rechtsanwalt Dr. Dobler erhielten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer  
Informationen aus erster Hand

Für viele Menschen ist es eine Erleichterung, alles ge re -

gelt zu haben: Ein Testa ment ist aufgesetzt und auch eine 

Vorsorgevollmacht oder Betreuungs ver fügung so wie eine 

Patientenverfügung liegen sicher verwahrt be reit.  

Bedenken Sie jedoch, dass sich Dinge ändern können: 

eigene Sichtweisen und Meinungen ebenso wie Kontakte 

und Beziehungen. Manchmal brechen Konflikte auf oder 

neue Menschen treten in das Leben. Bitte prüfen Sie in 

regelmäßigen Abständen nach, ob Ihre Unterlagen noch den Gegebenheiten 

entsprechen. Stimmt Ihre Patientenverfügung noch mit Ihren Vorstellungen über -

ein? Genießen bevoll mächtigte Personen noch Ihr volles Vertrauen? 

All diese Fragen sollten Sie von Zeit zu Zeit prüfen.

Regelmäßig 
überprüfen!
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Wenn Sie unsere Ar beit unterstützen 

wollen, schauen Sie auf un serer neu 

ge stal teten Website vor bei oder rufen 

Sie uns an. 

 

 

           www.wertvolle-zukunft.de   

 

SPENDENKONTO: 

SozialBank 

IBAN: DE59 6602 0500 9933 0033 00  

BIC: BFSWDE33KRL 



auch die Kosten der Nach bar  schafts   hilfe 

decken zu kön nen, wurde ein hö he rer 

Pflegegrad be antragt, trotzdem ist die 

Rentnerin in dieser Situation zeitweilig in 

finan ziel le Not geraten. Dank des Zukunfts -

fonds  konnte mit einer ein maligen Zah -

lung ge holfen werden.  

STERNENKINDER 

Bereits seit 25 Jahren gibt es auf dem 

Zell-Weierbacher Friedhof in Of fen burg 

ein Grabfeld für „Sternen kinder“, d. h. für 
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Die Initiative wertvolle Zukunft ist die 

ze ntrale Anlaufstelle für Spenden in der 

Erzdiözese Freiburg. Seit 2009 bündelt 

die Initiative Spendenaktivitäten, berät 

Kir chengemeinden und verwaltet den 

Zu  kunftsfonds.  

In den Zu  kunftsfonds fließen Spenden, die 

nicht aus drücklich einem bestimmten 

Projekt zugeordnet sind. Für Menschen, 

die in Not ge raten sind, ist dieser Fonds 

be sonders wichtig,  weil er schnelle und 

un   büro kra tische Hil fe ermöglicht.  

Dank der großzügigen Un ter  stützung zahl   -

 reicher Spenderinnen und Spender kann 

die Initiative so wich tige Pro jekte för dern 

und gleichzeitig Menschen in Not helfen. 

Das zeigen die nach fol genden Beispiele. 

DAS PFLEGEGELD REICHT NICHT 

Eine alleinstehende Rentnerin in einer 

Kleinstadt in der Erzdiözese bezieht Al -

ters  rente und Pflegegeld. Im Haushalt und 

beim Einkauf wird sie von der Nach bar -

schafts hilfe unterstützt. Lei der be nö tigt 

die Rentnerin unvor her ge sehen mehr Un -

 ter stützung, als die Nach bar  schafts  hilfe 

über das Pflegegeld ab rechnen kann. 

Dadurch haben sich meh rere Hundert 

Euro Schulden ange häuft.  Um in Zu kunft 

Unterstützen Sie wertvolle Projekte und unbürokratische Hilfe in Notlagen!

DIE INITIATIVE „WERTVOLLE ZUKUNFT“

Wer seinen Nachlass sicher regeln will, 

muss seinen letzten Willen präzise for -

mu lieren. Ungenaue Formu lie run gen 

kön  nen zu Missverständnissen, fal schen 

Aus  legungen oder gar zu Kon flikten 

führen.  

Bei eigenhändig verfassten Testa men -

ten kommt es häufig vor, dass nicht ein -

mal eindeutig formuliert ist, wer erbt. 

Das kann z. B. dann passieren, wenn 

nicht klar zwischen „vermachen“ und 

„ver erben“ un t er schie den wird. Auch 

wenn die Be griffe umgangssprachlich 

ähn lich verwendet werden, ha ben sie im 

Erbrecht unterschiedliche Be deu tung.  

Bei einem Vermächtnis wird ein be stimm -

 ter Gegenstand (z. B. ein Bild) oder ein 

Geld betrag aus dem Nachlass her aus -

genommen und einer bestimm ten Person 

oder auch einer Institution „ver  macht“. 

Vermächtnis nehmer sind kei ne Erben. 

Sie haben keine wei  teren Ver    pflich   tungen 

oder Rechte am Nach lass. Lediglich ge gen -

 über den Er  ben haben sie einen An spruch 

auf Herausgabe des zu ge  dachten Ge gen -

standes oder Wertes. 

Anders beim Ver erben: Wer erbt, tritt an 

die Stelle des Verstorbenen. Erben über -

neh men alle Forderungen und Rechte, 

aber auch Pflich ten des Verstorbenen. Sie 

wer den Eigentümer der Gegenstände und 

Werte – aber auch möglicher Schulden – 

der ver storbenen Person. Ent sprechend 

müssen sie z. B. im Falle eines besteh en -

den Ver mächtnisses Werte oder Ge gen -

stände an Dritte herausgeben. Selbst -

verständlich können auch mehrere Per -

so nen erben, sie bilden dann eine Er ben   -

gemeinschaft.  

Steht in einem Testament bei spiels weise 

„Allein erbe wird mein Sohn Hans“ ist die 

For mu lierung eindeutig. Steht dort jedoch 

statt dessen: „Mein Sohn Hans bekommt 

mein Haus mit allem, was sich darin be -

findet“, ist das Testament nicht mehr ein -

deu tig: Wird das Haus samt Inhalt Hans 

nur ver macht? Soll Hans auch erben? Gibt 

es noch wei teres Vermögen?  

Auch beim Testament gilt: Gut gemeint 

ist nicht immer gut gemacht. Zwar gibt 

es im Gesetz für unklare Fälle Aus le -

gungs  regelungen, trotzdem ist ein ein -

deutiges und rechtssicheres Testa ment 

natürlich die bessere und konflikt freiere 

Lösung. Aus diesem Grund emp fiehlt es 

sich, an walt  schaft liche oder no tarielle 

Un ter stüt zung in An spruch zu nehmen.  

STOLPERSTEINE ...

    „Was wir besitzen, wird unseren Kindern  
und natürlich auch unserem  Enkel zugute 
      kommen.  Aber wir wollen auch mit  
      einem Vermächtnis der Gesellschaft  
      etwas zurückgeben.“ 

FRAGEN? 
 

TEL.: 0761  

2188950  

Kinder, die vor, während oder kurz nach 

der Geburt ver storben sind. Nach 25 Jah -

ren steht nun die Um ge staltung dieses 

Trauerorts an: Mit einer neuen Skulptur 

soll die Ruhe  stätte christ liche Werte auf 

eine uni verselle und tröst liche Weise ver -

mitteln, sodass sie Men schen unabhängig 

von ihrer reli giö sen Prägung anspricht.  

Auch für dieses sensible Vor haben der 

Neu  gestaltung eines Trau er  orts wird ein 

Zuschuss bereitgestellt. 

Wir informieren Sie gerne über das En -

gagement der Initiative wertvolle Zu -

kunft und zeigen Ihnen, wie Sie uns bei 

unseren Vorhaben unterstützen können.  
 

Erzdiözese Freiburg  

Initiative wertvolle Zukunft 

Schoferstraße 2   

79098 Freiburg  

Tel.: 0761 2188950  

willkommen@wertvolle-zukunft.de 

www.wertvolle-zukunft.de 
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Wenn darüber geredet wird, dass 

jemand „enterbt“ worden ist, kom -

men meist schwerwiegende und 

dra  matische Gründe ins Spiel. Es 

geht um Streitigkeiten, Zerwürf nis -

se und Verbitterung. Die Gründe für 

eine Ent erbung können jedoch viel -

schich tiger sein und müssen nicht 

unbe dingt auf Konflikten beruhen.  

Nach dem Erbrecht steht es einem 

frei, in seiner letzten Verfügung je -

man den zu „enterben“. Das passiert 

dadurch, dass man eine Person nicht 

als Erbe einsetzt, obwohl sie nach 

der ge setz lichen Erb folge erben 

würde. Diese Freiheit bei der Tes ta -

ments  ge staltung ist jedoch einge -

schränkt: Im Falle einer Enterbung 

haben Kinder, Ehe gatten und die 

Eltern von kinder losen Ehepaaren 

An spruch auf den sogenannten 

Pflicht teil. Der Pflichtteil beläuft sich 

auf die Hälfte des ge setz lichen Erb -

teils. Allerdings wer den Pflicht teils -

berechtigte nicht zu Erben. Sie haben 

keinen Anspruch auf die Sache selbst 

– etwa auf Gegen stände aus dem

Erbe –, sondern bekommen „nur“ ei -

nen Geldwert in Höhe ihres An teils.

Darin liegt ein sehr bedeu ten der Un -

ter schied: Neben der Tat sache, dass

„Enterbte“ weniger an Wert be kom -

men, treten sie keine Rechts nach -

folge des Ver storbenen an. Folglich

ha ben sie weder Pflich ten noch wei -

ter füh rende An sprüche oder Mit -

sprache rechte.

Für eine Enterbung kann es auch 

ohne Konflikte gute Gründe geben. 

Ein Bei spiel: Ein kinderloses Ehepaar 

verfasst ein Tes ta ment und setzt sich 

gegen seitig als Alleinerben ein. Noch 

le ben de Elternteile werden dadurch 

enterbt. Gegenüber der gesetzlichen 

Erb folge bleibt beim Todesfall eines 

Ehe par tners dem Überlebenden 

nicht nur ein höherer Wert, sondern 

auch der alleinige Anspruch am Erbe. 

Der Überlebende ist so vor weiter -

füh ren  den Ansprüchen, d. h. auch 

vor Mit spracherechten und „Ein mi -

schun gen“ der gesetzlichen Erben 

geschützt.  

Für Enterbungen kann es folglich 

auch fürsorgliche oder praktische 

Gründe ohne Konflikte geben – nicht 

nur bei Ehepartnern. Auch bereits 

er haltene Zuwendungen in Familien 

– wenn eines der Kinder schon zu

Leb zeiten viel erhalten hat – können

auf diese Weise ausgeglichen werden.

Häufig werden Enterbungen auch in

den oft kom ple xen Erb folgen von

Patch  work familien angewendet oder

wenn es darum geht, den Fa mi lien -

betrieb zu erhalten. Man ch mal geht

es auch darum, das Erbe selbst zu

schützen, beispiels weise bei ver -

schuldeten Er ben oder Erben mit

Sucht prob lemen.

Wenn nicht Konflikte, sondern für -

sorgliche oder praktische Über legun -

gen der Grund für eine Enterbung 

sind, ist es wichtig, dass mit den im 

Nach lass Be dachten oder Nicht-Be -

dachten vor ab das Gespräch ge sucht 

wird. Sonst sind Konflikte vor pro -

grammiert. 

Übrigens: Nach dem Erbrecht gibt 

es auch die Möglichkeit, auf seinen 

Pflicht   teil im Vorfeld zu verzichten. 

Allerdings ist hier eine notarielle Re -

gel ung zwingend vorge schrieben. 

WICHTIG ZU WISSEN: 

Enterben – was bedeutet das eigentlich?

Die Inhalte dieser Publikation dienen lediglich unverbindlichen Informationszwecken. Sie sind keine Rechtsberatung und sind keinesfalls eine rechtlich verbindliche Auskunft. klimakompensiert gedruckt      
Herausgeber: Erzdiözese Freiburg · Initiative wertvolle Zukunft · Schoferstraße 2 · 79098 Freiburg im Breisgau · Text, Konzeption und Gestaltung: Wolfgang Strobel · 72622 Nürtingen · info@agentur-strobel.de

Edith  
Kulzer-Schwab  

arbeitet beim Caritas- 

sozialdienst des Caritasver- 

bands für den Landkreis  

Emmendingen e. V.  

4 

Fo
to

: A
do

be
sto

ck

Fo
to

: p
riv

at

Frau Kulzer-Schwab, Sie erleben bei der Unter -

stützung Ihrer Klienten sehr viel Leid. Was gibt 

Ihnen Kraft?   

Meine Aufgabe ist herausfor dernd, aber hel fen zu 

können und ganz unmittelbar die Er leich  terung 

der Menschen zu spüren, ist auch sehr berei -

chernd. Das gibt meiner Arbeit Sinn.  

Was belastet die Menschen zurzeit besonders?  

Immer aktuell ist die Wohnungs not. Viele Men -

 schen haben Mühe, Kautionen und Um zugs  kos ten 

aufzu bringen. Viele Bedürftige kom men mit der 

Bürokratie nicht zurecht und die Ämter sind 

total überlastet. Manchmal dau ert es Mo nate, bis 

Anträge bewil ligt werden. 

Wie nutzen Sie den Zukunfts fonds, um zu helfen? 

Der Zukunftsfonds gibt uns die Möglichkeit, Fa- 

   mi lien und Einzelpersonen in schweren Not la gen 

zu helfen – zum Beispiel mit Überbrü ck ungs hil fen. 

Der Zukunfts fonds hilft, wenn alle an  d e ren staat -

lichen oder privaten Mög lich kei ten ausge schöpft 

sind – da, wo sonst keiner hilft. 

Gibt es eine Geschichte, die Sie besonders be -

rührt hat?  

Ja, die gibt es: Eine ältere Frau kam mit ihrer 

Enkelin zu uns in die Beratungsstelle. Die Mutter 

des Mädchens war an einer Überdosis Drogen 

gestorben. Als Hinter bliebene mussten sie für die 

Beerdigung aufkom men. Mehr als 4000 Euro! Das 

überforderte sie völlig. Der Zu kunfts fonds hat die 

beiden aufgefangen. Als sie sich verab schiedeten, 

sagte die Frau: „Sie waren die Ein zige, die uns Mut 

gemacht hat und die auch kon kret helfen konnte.“ 

Was möchten Sie unseren Spenderinnen und 

Spendern für die Zukunft mitgeben?  

Durch Ihre Spenden tragen Sie ganz konkret zu 

einem besseren Leben für Menschen in Not bei 

und manchmal zum einzigen Licht am En de des 

Tunnels. Ich denke, die Rückmel dun gen derer, 

die schon vom Zukunftsfonds profi tiert haben, 

kön nten das sinngemäß am bes ten aus drücken. 

Ein Beispiel: „Manches Mal dachte ich, Gott gibt es 

nicht und die Weltord nung geht im mer mehr ver -

loren. Jetzt sehe ich doch im Klei nen, dass es 

noch konkrete Hilfen gibt, wenn man in Not ist.“

HILFE IN DER PRAXIS

Zukunftsfonds unterstützt 
Caritassozialarbeit  
bei Notlagen


